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.j Tetzner zir« loöe Beurteilt!

18 .lf l‘ belastenden Zeugenaussagen . — Eigene Widersprüche.
hunW Das Schwurgericht Regensburg verurteilte am Mitt-
!US ^ '°d> Abend Erich Tetzner wegen versuchten Mordes,
' oo«if vollendeten Mordes und versuchten Betruges zur Todesstrafe

. imö  Zu zwölf Jahren Zuchthaus.
5.20 Seins Ehefrau Lina Tetzner  wurde wegen Beihilfe
,tr &' ,Um 5̂ oröc "nd versuchten Betrugs bei Haftfortdauer zu
)113Cti; l’ n.er  Zuchthausstrafe von vier Jahren verurteilt . Ein

erlittenen Untersuchungshaft wurden ihr ange-
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihr auf drei

__ Jahre aberkannt.

Zweiten Teil des Prozesses ist noch zu berich-
®er ©jiloffcrgeielle Ortner - München,  der dem

u)m zugedachten Verbrennungstode entging , schilderte den
• b“ rd) Se fener - seine Flucht und wie er blut-

uberströmt m einem Stall habe nächtigen müssen . D r e,
Ae , if 'V ersten am verbrannten Auto waren , sa-
ae ö» ^ r.me  und Beine der verbrannten Toten los-
lenfln V ^ sen seien : unter dem Auto seien Knochenteile ge-
gensbu ^ u-?," Kurier Hofmeier -Hohenschambach bei Re-
ilnn 20 ^aß m öer  kritischen Nacht Tetzner bei

»lr - ckabe er n ckt̂ ^ stankt habe . Im Innern des Wagens
. feinen LfÄJ^ erecl kennen können , er glai .be aberr

— ^ (£s folgt nn M i,11 ^koutel wahrgenommen zu haben . —
"7 ^ g u , de « l bre5 ^ ^ 'chtsgebäudes eine Besicht,-
untel l e 9 b e 5 ö erb rannten Autos.  Dann wird die
stenh , w^I ^ ung fortgesetzt . Gendarmerie -Hauptmacht-
bei di > Joedi} a[te  teftgeftellt , daß das Zuflußrohr zum Ver-

gflfflŵ »V ibi. Die Kapsel zum Benzintank
—ZTetzncr  ihm 3^^ 0te die Aussage des Zeugen , daß

Etzner >hm gegenüber geäußert habe:
ifSf die SuiL ra$ . 9Lb‘ i 5 nur  die Todesstrafe . Ich habeSU re > uppe ernaebrocki unh m«?» cs« 4 *»nfJ bip lluc 0,e  xocesttcatc. Jet) yave mir

,, Jahre ins * !uUtf>t0ct{ “, nö. w »ß sie ausfressen , fünfzehn
3 fein muf? ^ «?Ut will ich nicht, da ich dann doch bet¬

ten weil îrfi den Burschen lebendig verbrennen müs-
n'  luidifaipti wehr den Schneid gehabt habe , ihn nieder-

, ^ ' ^ ch.ogen . Jur nnch gibt 's nur den Kops weg .»
W als fEL . r u ö, e 5 der Frau Tetzner . Otto , bekundet

„ ,, (yirihr,, ^ ®' u Xi , be von der Tetznerschen Ehe einen guten
2 fluft ihr- 1 ’ ® tule  Schwester habe stark unter dem Eiu-

, I hoi hJ w Mannes gestanden . Die Trauer seiner Schwester
o e r «,,« s>abe er für echt gehalten . Zeuge San«
die Äbhä ^ aiokl"? erkort , Frau Tetzner sei immer mehr in

„ri »! des ' hrem Mann geraten . Die Mutter
Erich  % f*nnfen pat>e ihm gegenüber geäußert : „Der
nein Mi,, »" " n. "ber Leichen gehe „ . Man kann sei-

^ a e k n e widerstehen ." Reqierungsrat v. Grie-
hat he'i-ichVu Angeklagten in Straßburg vernommen

f bat S' Pbni r -Uber  ®e' ne  damaligen Erhebungen . Darnach
Ehabe lL » sofort ein Geständnis abgelegt . Er
i braun , ce° 3 ^^klärt . daß er sein Opfer lebendig ver-
, labe. Ferner habe Tetzner noch ausgesagt, daß er

8 v lüorbetl , 00" lelner  Srau zu der Tat angestiflel
gUSS umzubring 'en um chr^G - ld ^ " " »Saaten sich selbst

J  jedoch erklärt Ir ! >, ^ ^ 0 zu verschaffen . Die Frau Hab«
’“ pS  suchen e ^ otte  einen fremden Menschen dafür

nommen Ln !,61 ulch " ngseichter,  der Tetzner ver-
aelaat bar ^ ' k Mit . IM März 1930 habe Tetzner aus-
aus d- r -dwerksbnrfche.  den er verbrannte , ftaimnte
aen mollTn Er hätte ihn vorher nicht totfchla-
den kianhl^ IMe Tetzner die Sache so dar , als ob er
das, «„ »hswerksburschen zuerst überfahren  hätte , so
doci, ein Tötung in Betracht käme. Darin liege
o°ch ein großer Widerspruch.

Dis Gutachten der Sachverständigen.

achten ' ab 5-an ^ ^ -ll 3 t ün t Sachverständige geben Gut-
b a r e R ! F^ ^ erlchtsarzt Dr . Bunz schildert d a s f u r ch t-
geboten wT ' «,as  angesichts des verbrannten Wagens

. Erschießen dJe? i$ en/ öic au f ein  vorheriges Erstechen,
an der LeiMe niÄ ' ^ ^Z ^ agen des Opfers deuten , feien

>.»h t - Ö° ^ Cine Ceid)c verbrannt worden fei
fellor M o ll " b " M e n s ch. Dieser Ansicht tritt Pro-
es ai « ^ koris - Erlangen  entgegen und betrachtet

»VgS ? 3 "wrefen . daß der Mann bei lebendigem
sind fil rannt  sein könne . Alle Sachoerstäxdigen
wort ml ° " ^ ber einig , daß Frau Tetzner  voll verant-

^ " >cht willenlos sei.
- | | a i tar 'einem Plädoyer beantragte der S t a a t s a n >

" Erich Tetzner wegen Mordes , versuchlen Mor-

2ahre Zuchkhlluŝ " ""9^ ^ ^ *** Todesstrafe und 12

p(6f 3u ^ n Iran Tetzner wegen Beihilfe auf sechs 2ahre

Donnerstag den 19. März 198 *7 8 . Jahrgang

Nach Dem Genfer Fiasko
- Mitteleuropa.

Irankreich und England als Totengräber.
Gens , 18. März.

Die dritte Tagung der europäischen Zollwaffenstillstands-
kanferenz ist heute nach dem endgültigen Scheitern der sach¬
lichen Verhandlungen zur Aufrechterhaltung des Genfer
Handelsabkommens vom 24. Mürz 1930 mit der Annahme
eines Schluhprotokolls  abgeschlossen worden , das

die Tatsache des Zusammenbruches
des Handelsabkommens feststellt . Das Schlußprotokoll ent¬
hält folgende vier Punkte:

1. Ein Abkommen zur Festsetzung des Zeitpunktes des
Inkrafttretens des Handelsabkommens vom 24. Marz
1930 konnte aus der europäischen Zollwafsen ?tlUstands-
konferenz nicht erzielt werden.

2. Zu der rNöglichkeit . das Abkommen zu einem späteren
Zeitpunkt in Kraft treten zu lassen, wird nicht Stel¬
lung genommen.

3. Die Konferenz nimmt von der Mitteilung des Ver¬
treters Deutschlands  über die Ratifizierung des
Handelsabkommens dtirch die deutschen gesetzgebenden
Körperschaften Kenntnis.

4. Die nachträglich erfolgte Ratifizierung des Abkommens
durch Spanien  wird als gültig erklärt.
Dieses Schlußprotokoll wurde von den Dertretern der

13 Staaten , die das Handelsabkommen bereits ratifiziert
haben , unterzeichnet . Deutschland Unterzeichnete nicht, da
es offiziell noch nicht als Ratifikationsmacht gilt.

Es muß jetzt fcfkgesteUl werden , daß die Verankwor-
kung für das Scheitern des Handelsabkommens aiisschlietz-
lich bei der englischen und französischen Regierung liegt.
Die französische Regierung wollte keinerlei bindende Der-
pftichtung hinsichtlich der Ratisizieriing des Abkommens
übernehmen . Die englische Regierung hat dm vermittlungs-
vorfchiäqe Deutschlands . Italiens und Hollonas . die eine,
wenn and)  bedingte . Inkraftsetzung des Abkommens zum
1. April möglich gemacht hätten , abgelehnk.

Mit oem seiernwen ptp .
europäischen Zollwaffenstillstandes, der wenigstens eine al¬
tere Verslcirkuna der Zollmauern innerhalb Europas ve.
hindern sollte , ist der erste zaghafte Versuch , sa etwas mir
eine wirtschaftliche europäische Solidarität einzuleiten , klag,
lieh gescheitert . Das kleine Europa wird sich auch weiter,
hin den Lurus leiste» , sich etliche Dutzend Wirtschaft ^.
gebiete zu zersplittern , die sich aegenseitig bekämpfen . !1i0,c
sind einige Länder anscheinend von der Krise nicht genst.
gend betiossen und sperren sich den Geboten wirtschaftlicher
Vernunft . Für Paneuropa . für das das Zollabkommen der
erste Schaufelwurf zur Freilegung des verschütteten Weges
fein sollte, sind die Aussichten nach diesem Fiasko schlechter
als je. _

Mitteleuropäische Wirifchasisiagung.
Wien . 18. März.

Am Mittwoch trat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Tilaner der sechste mitteleuropäische Wirtschaftstag zu-
fammen . An der Tagung nehmen ungefähr 200 Vertreter
aus allen Staaten Europas teil . Unter anderem steht nurn
den deutschen Gesandten Grafen Lerchenfeld und Vertreter
deutscher Spitzenorganisationen . Präsident Tilgner  hob
in seiner Eröffnungsansprache hervor daß der Wille,

die zerspistlerten Wirtschafiskrafle Europas wieder zu-
sammenzufasten.

seit der Tagung des mitteleuropäischen Wirtschaftstages in
Breslau mächtige Impulse erhalten habe.

Bundespräsident Miklas  wies auf den Begriff der
regionalen Verständigung , und auf em Wort hm , das ein
Staatsmann anläßlich fernes jung ten Besuches m Wien
apnrnöi bat ' Hier in Wien schlagt der Puls M ttel-
e uropas"  Äer werde den Männern der Wirtschaft eine
wertvolle und sichere Diagnose ermöglicht und Ae  Entschei¬
dung erleichtert welche Maßnahmen notwendig erscheinen,
um eine den Naturgegebenheiten Mitteleuropas entspre¬
chende Wirtschaft wieder auszurichten . . . . .

Bundeskanzler Dr . E n d e r s wies darauf hm . daß die
österreichische Volkswirtschaft gerade in diesem Jahre vor
sehr wichtige Entscheidungen . gestellt werde . Die österrei¬
chischen Regierungsorgane e.en bereits in voller Arbeit,
um ein Oesterreichs Interessen befriedigendes Zoll -, Han¬
dels - und verkehrspolitisches Regime zwischen Oesterreich
und leinen Nachbarn zustande zu bringen . ^ _

Der Vertreter Ungarns.  Staatssekretär a . D, Dr.
Hantos , erklärte , für Mitteleuropa gebe es nur zwei Mög¬
lichkeiten:

dem feierlichen Begräbnis des Gedanken s eines

iE

Wirischafttiche Selbstständigkeit bei wirtschastticher
Ohnmacht oder wirtschaftliche Zusammenarbeit und
wirtschaftliche Genesung : .Zusammenschluß oder

Zusammenbruch.
Reichsminister a . D. G o t h e i n hob namens der deuL

scheu Gruppe  hervor , daß auch das Deutsche Reich
aufs Bitterste den furchtbaren Druck der in solcher Schwere
kaum se dagewesenen Wirtschaftskrise empfinde ..

Die Lage der Landwirtschaft der unteren Donanstaaten
und damit ' deren wirtschaftliche Gesamtlage wurde eine er¬
heblich bessere sein, wenn Mitteleuropa e!iie w>rksaic!-ttiche
Einheit wäre . Nicht zu verkennen sei. daß ^

na eines einheitlichen Wirlfchaftsroumes Mitteleuropa
erhebliche Hindernisse in den Weg stellen Sie zu überwin¬
den sei die Aufgabe , die sich die Blitteleuropaische Wirt-
schafkstagung gestellt habe.

Rach Ansprachen von Vertretern weiierer mitteleuro¬
päischer Staaten begannen die sachlichen Referate.

Zur deutsch-österreichischen Zollunion.
Minister Dr . Schürff . der der Großdeutschen Volkspartei
angehört , führte in einer Versammlungsrede u. a. aus : Die
Forderung nach einer deutsch-österreichischen
gemeinschaft mit Zollunion ist bei einigem guten Willen der
Bölkerbundsführung unschwer zu erfüllen . Für die tochrvic-
rigkeiten in der österreichischen Industrie und Landwirt¬
schaft kann während der Uebergangsperiode der notwendige
Schutz durch Zwischen- und llebergangszölle leicht geschassen
werden . Von dieser grundlegenden Forderung kann die
österreichische Wirtschaftspolitik nicht mehr abgehen , da Me
im Friedensvertrag zugesicherte Vorzugsbchandlung d^
österreichischen Wirtschaftsinteressen durch die Nachfolge¬
staaten niemals eingehalten wurde.

KabmetWtzung über Genf.
Rerlin 18 März . Das Reichskabinett beschäftigte sich

in seiner heutigen Sitzung mit der durch die Ablehnung des
Genfer Zollabkommens geschaffenen bandelspol,tischen Lage
Gleichzeitig wurde auch der Bericht des NeicysaußenMiNl
sters über seine Wiener Reise  weiterberaten.

Man kann wohl annehmen , daß beide Fragen in - inen
inneren Zusammenhang gebracht und Biege einer engere
wirlschasllichcn Zusammenarbeit der millcl - und sudos -
europäischen Staaten erörtert wurden.

Rückkehr in den Reichstag.
Am dm den„ ch.p° >>nlchm S ° nd°Is»-r >r»g !»

stimmen.
Berlin , 18. März . Aus führenden Kreisen der natwiia-

len Opposition wird mitgeteilt : mp« rp',m«taa ver-
„Von mittelporieilichcr Seite ist un Resire 10  ,

langt worden , daß der polnische .Hav /̂,^ ? ertr g
rend des lausenden TacjUNgsabschmtte ^ aspresst
verabschiedet werden soll. Ein Teil der Regie g-p
Hai sich diese Forderung zu eigen gemocht. b{e

Sollte der Plan verwirklicht werden , so würden d e
ans dem Reichstag ausgezogenen 151 Abgeordneten g
schlossen zu dieser Abstimmung erscheinen. U«J.
Ostmark ^ « nd Landwirlschafk gerichteten vSkNsty- NdeN
Schlag abzuwehren. Sic werden alsdann den Beichsiag
wieder verlassen."

Deutsche Mieaee in Astika.
Elli Beinhorns Start zur Sahara.

Paris . 18. März . Die Afr .kafliegerin Mi Bemhorn is^ w
Bammako im französischen Sudan wohlbehalt g
fen. Sie war nach Beendigung der wlssenlchaft ch ?
ditlon mit ihrem K>-mm -Wu » u« 5°" » ! ' LA R-
Guinea ) nach Cayes (Französisch «enegal ) g I ^
bewältigte die über 600 km lange Strecke , die zum gr

sichtlich am Mittwoch Timbuktu am Niger errei ) ^
der eigentliche Flug ü b e r d , e S a h a r a beginnt.

Udet ln den Rilsümpfen.
Nairobi . 18. März . Der .. englische LliUer ^ Campb^>. 18 . wiarz . Der engnime - ■.. ,

Black, der im Flugzeug aus England nach Zeichen
kehrte , berichtet , er habe beim Ueberfliegen die g s ) G
Sumpflandschaft am Nil in der Nahe »on Walakal >
Udet entdeckt. Dieser war während seines F g - ^entdeckt. Dieser war wayrcnv itm *» u *" » . . . -n
rob : nach Europa als vermißt  gemel - Brennstoff-

ISSSSr ?S5
Trinkwasser , konnte ihm aber keinerz Brenns ^ '̂ d^

KK " v°kVr7dik -LÄ ItfS, *T hm ’die daraufhin eine F l u g e x P e d l t , 0 n enrsandtc.
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Krühlingssonne.
„Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus —

ober der Frühling schickt seine Sonne voran . Sie rst wie
ein Erzengel Michael , der mit feurigem Schwerte gegen die
Finsternis der Hölle stritt . Ihre Strahlen brennen und ver¬
wunden die ungeheuere Schneedecke des winterlichen Lan¬
des . Von den Dächern rinnt das Wasser gemächlich und
stetig und kalte Nächte sorgen dafür , daß es keine Hochmas-
serkatastrophe , wie vielfach zu befürchten war , gibt . So
geht der Frühling vorsichtig und berechnend dem , Scynee-
riesen zu Leibe , der sich unserer Heimat bemächtigt hat.
Und der Riese blinzelt in die helle, strahlende Sonne , bis
ins Innerste getroffen . Seine Macht wankt.

Wer solche Boten zu senden hat , wie dieser sehnuchlt
erwartete Frühling , muß wohl Sieger blewen . Uns hat dw
dtrüblinaslonne iedaenfalls schon gewonnen . Wie froh g>n
aen wir hinaus in den Hellen Tag , wie leuchteten die Augen
auf ob der unendlichen Lichtfülle , die da von einem wR-
kenlosen tiefblauen Himmel herunterflutete ! War es nicht
so als ob mit einem Schlage der Winter und fern Schnee
vergessen seien ? So war es und während wir m die Sonne
gingen dachten wir an den Sommer , an die schone, weite
Wett an helle Kleider und lachende Seen . Das alles hat
die Frtthlinqssonne geweckt; nun möge sie die Schlafenden
draußen wecken, die Blumen und Knospen allubera .l.

St . Josesstaq . Heute , den 19 . März , feiert d .e Kirche
den Gedächttiistäg des hl . Joseph . In verschiedenen Diöze¬
sen ist dieser Tag ein gebotener Feiertag und zwar ein Mit¬
tag erster Klasse. Da der Name Joseph von den männlichen
Personen häufig getragen wird , so gibt dieser Tag Anlaß zur
Grattilation.

ainz . (E i n
^k.) Sowohl in

Städte treibt

—Netzkarten bei der Reichsbahn . Die Einführung von
Zeitkarten die für einen bestimmt abgegrenzten Beznk
oder von einem Ort aus für verschiedene Strecken gültig
wären ist bisher wiederholt , aber ergebnislos angeregt
worden . Dieser für alle Berufe , die viel n einem gewissen
Bezirk zu reisen haben , sehr wichtige Wunsch scheint jetzt sei¬
ner ErMung entgegen zu gehen. Eine von der Hauptver¬
waltung der Deutschen Reichsbahn eingesch e Arbe,tsge-
meinschaft . bestehend aus einer Anzahl Relchsbahndlrek
tionen prüft zurzeit die Frage , ob die Einführung von Retz-
Zeitkarten für bestimmt abgegrenzte Gebiete zum Vorteil
des Berufsreifeverkehrs durchführbar ist. Solche Netzkarten
gibt es bereits in der Schweiz , in Holland und m Oester¬
reich. In Oesterreich haben sie fast keinen Absatz gefunden
während sie auf den Netzen der beiden anderen Lander
sich gut eingeführt haben. ..

— Probezeit muß fest begrenzt sein. Em kaufmännischer
Angestellter war zur Probe eingestellt worden , ohne daß
^ine bestimmte Zeit festgelegt wurde . Einige Zeit nachher
würde er fristlos entlassen . Er strengte Mage am Kölner
Arbeitsgericht auf Zahlung von 330 RM Kundlgungsent-
schädigung gegen den Geschäftsinhaber an . Dieser wie
daraus hin . daß ausdrücklich vereinbart ser. daß die An
stellung des Klägers nur zur Probe sein sollte. Der Vor¬
sitzende machte daraus aufmerksam , daß die Dauer einer
Probezeit sestgelegt werden muß . Wenn dies Nicht gesche¬
hen ist, trete für kaufmännische Angestellte die gesetzmäßige
Kündiauna von sechs Wochen vor Ouartalsschluß in Kraft.
SuX “f SS M der Bdlajle bereit . Hem Wäger no«
180 RM Kündigungsentschädigung zu zahlen , womit sich der
Kläger einverstanden erklärte . .. .

— falsche Pfund - und Dollarnoten . In letzter Zeit sind
in größeren Städten Deutschlands falsche englische 100-
Pfundnoten mit der Ausgabe vom 13. September 1937 in
den Verkehr gebracht wordeii. Die Falschnoten sind im
Buchdruckverfahren mit llnterstütziing von HandzelchNUNgeN
hergestellt. Das Papier ist etwas welcher als das echte, aber
in der Tönung dem echten ähnlich . Außerdem sind auch
falsche amerikanische 500 - Dollarnoten mit dem Bilde des
Präsidenten Lincoln im Besitze eines Falfcliers gefunden
worden Es handelt um die Departementsserw Mit dem
AusgabcdatNIN vom 14. Juli 1882. Es handelt sich be, bei¬
den Falschnoten um äußerst gefährliche , gut gelungene Aach¬
ahmungen . Es besteht die Wahrscheinlichkeit , das; von bet
den Raten bereits eine größere Anzahl >n den Verkehr gc
bracht worden ist.

Die -er
1 ngri- Nömer

4^ Roman von Cläre Bekker«
Copyright by Greiner 8c Co ., Berlin NW 6.

(Nachdruck vcrl-oieii.)

45. Fortsetzung.

Der Winterschlaf
Der Winterschlaf , jener schlafähnliche Zustand , in den

manche Tiere unter wesentlicher Herabsetzung ihrer Kör¬
perwärme , oft bis zu völliger Starre verfallen , tritt nicht
selten schon vor dem Winter ein , für die eine Tierart frü¬
her , für die andere später . Der Siebenschläfer beginnt sei¬
nen Winterschlaf schon im August , nimmt also keine Rück¬
sicht aus Nahrungsmangel oder Nahrungsüberfluß oder
Kälte . Auch das Murmeltier wartet die Kälte nicht ab , um
sich in sein Versteck zurückzuziehen , ebenso schlafen andere
Tiere zum gewohnten Zeitpunkt ein , selbst wenn sie in ge¬
heizten Räumen und bei bester Verpflegung gehalten wer¬
den . In den heißen Gegenden halten Krokodile , Schlangen
und einige Fische Sommerschlaf , während der Trockenheit,
indem sie sich im Schlamm verkriechen , in Deutschland wäh¬
rend des Sommers manche Landschnecken, die ihr Gehäuse
dann mit einem Schleimdeckel verschließen . Vergebens hat
man versucht . Winterschläfer während des Sommers durch
künstliche Zufuhr von Kälte in einen Zustand zu versetzen,
der dem Winterschlaf entspricht . Die Erklärung für diese
Erscheinung liegt wohl darin , daß genau , wie die Gewohn¬
heit der Zugvögel , uns zu einem gewohnten Zeitpunkt zu
verlassen , unbekümmert um das zufällige Wetter , zu einer
bestimmten Zeit zu uns zurückkehren , ausschließlich durch
Vorkommnisse geregelt wird , die sich im Innern des Kör¬
pers abspielen und von außen nicht lenkbar stnd. Ursprüng¬
lich werden äußere Ursachen den wirklichen Antrieb zum
Rückzug aus dem täglichen Dasein gegeben und so be¬
stimmte Gewohnheiten gebildet haben , die noch heute nach¬
wirken . Auch die Tätigkeit der inneren Drüsen bringt man
hiermit in Verbindung . Ganz aufgeklärt ist diese merkwür¬
dige Erscheinung indessen noch nicht.

Mselyengemim
gewinnen an Wohlgeschmack
durch Zusatz einiger Tropfen

Msggi'r Würze-

ier Gauner,
gerissener W«
Zeit und legt
ich einen Fü
;fer das We
ie Unterhaiti
„feit kaufen
T und beim E

^ -chein wieder
Schwind !.

feewürze „Mühlen Franck" aus jedc,n Bohnenkaffee . ® 'in den Lad-
kafsee, Kornkaffee oder Eetreidekafsee e.n Getränk vonWt eme Zlga
haftem Wohlgeschmack zu bereiten . J> ^ „den

r Weinversteigerung . Der „Hochheriner Winzelv ^ Geschäftsleu
e G m b. H." brachte am verflojsenen Montag n Einer der
im „ Kaiserhöf " 45 Halbstück 1930er und 7 PM groß , hat
Hochheimer Naturwein zum Ausgebot Von den hi -mHochheimer Naturwein zum Ausgeooc . ^
wurden 14 Halbstück bei Geboren von Mark 310 . 320. ^
370 360 und 370 je Halbltuck zuruckgezogen . Von
29er Weinen " blieb ' ein ' Halbstück Hochheimer Stein
ß7Q obne 3u {cf)lag . Son öeu 193 Jet -2X5̂tncix 6̂ 5 pm*
Hochheimer Hangelstein 320 , ^20, Fattenberg 3ll0^ '.^ H AKKZ
320 , 320 , 320 . Gans 320 , Sommerheil 310 310 ^30,
330'. Vrembusch 320. Steurern Kreuz 340, 3W. Beine ^ zcheichung
330, Mäuerche 330, Wiener 330, 330, Berggasse 330, Kreise Lund Gew

Haus 580 , vceuverg wiu , Atmitsirju «u«, ^ t 3«
und Stein 750 Mk . je Halbstück . Ge amterlv -> 14,010 ^ ichzeichen
Die beiden Winzerorganisatlonen , Winzergenosten ! werden,
und Winzerverein , werden noch nn Laufe des Fruyl K̂inlieferunx
1931 , ( 1. und 10. Juni ) je eine weitere Wemver,teiger » et Mnl, t
abhalten.

Die älteste Z . itung.
Sckon viel Tinte ist geflossen im Kampf der Ansichten

und Meinungen , welches wohl die älteste Zeitung der Wett
lei Neueren Forschungsergebnissen zufolge ist jcdoch kaum
anzuzweifeln , daß der Ruhm , die älteste Zeitung zu fern,
einem chinesischen Blatt , der in Peking erscheinenden „Kmg-
Pao " (Pekinger Zeitung ) zukommt . Schon rm Jahre 1101
unserer Zeitrechnung existierte nachweislich diese Zeitung,
mehrere chinesische Gelehrte behaupten sogar , daß schm
unter der Dynastie der Tang , also von 618 bis 907 unserer
Rechnung , mehrere Dichter ans die Zeitung „King -Pao an-
aesvielt ja sie in ihren Dichtungen direkt erwähnt hatten.
Ihrer äußeren Form nach ähnelt die Zeitung eher einem
kleinen Buch . Zwölf Blätter von 18 cm Lange und 10 cm
Breite sind in einen Umschlagdeckel von gelbem papier e-n-
gebeftet . In sieben Spalten enthalt jede Sei e 98 Schrift-
teidien 14 in jeder Spalte . Der Titel des Blattes , ''Antg
Pao ", ist auf die linke obere Ecke des Umschlages gedruckt.
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" Frankfurt a . Al . (Ein „Weltschlager -> Fem vÜger.
haftet wurde der am 28. Dezember rB93 geborene ^ Beschiagnal
mann Karl Braml aus Bilshosen m Bayern . Er m ert« 'mann Karl Braml aus Bitshosen m Bayern , « »LÄüfis nicht,
unter dem Namen Karl Behrend , Frankfurt a . ^ ' , Miiichen Re,
gasse, er habe einen Weltschlager zu vergeben . Wer' ,eeid)te % e-
RM cinzahlte , erhielt einen Vertrag ausgeferUgt , ßEegenstänc
er Teilhaber des Behrendschen Unternehmens wurde . ^
bekam dann eine Serie von kleinen , künstlerisch 000 - « ,, ^ ^ ^ gß aai
wertlosen Scherenausschnittbildern , mit denen er dessen Elchi
gehen sollte . Leider fielen in Frankfurt und anderen »c
zahlreiche Personen auf den Schwindel herem.

Interessante Frauenoortragc mit Ausstellung und Vor.
führung des Thalysta -Systenis am lebenden Modell f̂inden
Freitag , den 20 . März im Hotel Kasterhof . Hochheim bei
freiem Eintritt um 3.30 und 7.30 Uhr statt In anderen
Städten hat diese Veranstaltung begeisterte Ausnahme und
reichen Beifall gesunden . Besonders leidenden Da,neu aber
auch gesunden, die mit ihrer Figur nicht zufrieden sind, , |t der
Besuch sehr zu empfehlen . Näheres im heutigen Anzeigenteil

Bei unserem deutsch -österreichischen Brudcrvolke scheint
die wirtschaftliche Krise ebenso groß zu sein, wie in Deutsch¬
land Die Bevölkernnq darbt . Zahlreiche .3nbu |tnecn sie
(icit darnieder , die Arbeitslosenziffer ist im Verhältnis zur De-
wohnerzahl größer , als bei uns . Und doch wird dein fremden
Beobachter ausallen , das; die vielen österreichischen Kas,ee-
hüuscr zeitweise sogar überfüllt sind. Woran liegt das .
ginn , der Oesterreicher bewahrt sich eben auch M schlechlei
Zeit sein sonniges, heiteres Gemüt durch eme Taste guten
Kaffee . Daraus ' sollten wir lernen . Auch wir sollte,! viel os¬
ter ein gutes, Slinnnnng und Anregung spendendes Kasfee-
qctränl genießen , zuinal cs doch heute wirklich recht billig ,st
im eigenen Heim durch Beigabe der fluten und krustigen Kcist

setzungen er
-pciiuiitit v*̂ , - v. , ,'jßEelt des Ei

** Frankfurta. M. (Li ebe mi t R ev0l verfch k zahle»
s e n .) In einer Wohnung in der Albusgasse kam es lß tin  nichts
scheu drei Personen zu einem Wortwechsel, . der bald ^
Tirhfpitrn mißartete. Ein berufsloses Mädchen brachte e Mlinnlichkeiten ausartete . Ein berufsloses Mädchen brachte hbem Waag
Freier von der Straße mit auf ihr Zimmer , mit dem U bei gBac
bald in Wortwechsel geriet . Der zufällig hinzukomme >̂xjchbeamte
Zuhälter des Mädchens beteiligte sich ebenfalls an (,ejonl )erö m
Streit und gab in dessen Verlauf auf den Freier emen stv.^ rksam . T
fen Schuh ab , der aber sehlging . Zwischen den beiden 'V Ande zu en
nern kam es hierauf zu einer schweren Schlagerei , ore o.'Lltung der
Polizeibeamte beendet wurde . Die Verletzungen der für de
waren so schwer, daß ihre Ueberftthrung in das Kram
Haus notwendig wurde . _ . ^ „«:.?^ >chung<

** Frankfurt a. Al . (Die eigene Sr au miß hast »,
beit .) Der Einzelrichter verhängte eme empfindliche E-i ,$er  ^ eine  g-
gegen einen Arbeiter , der wegen Rohheitsdellktes scholl " »x Nacheich
bestraft ist. Der Angeklagte hatte der Neu,ahrsnV v 111 ti 1i i | i » *y u / . , ' . j 1 _
seine Ehefrau , eine überaus fleißige ^Person , die waschenü nJj ));(Ult Blie iuu , nur r - i—, «uo Hl

putzen ging , und für den Unterhalt im weserullchen „uJjlchen lasser
sorgte , derart ins Gesicht geschlagen , daß die Frau »' "W könnensargte , derart ins Gesicht geschlagen daß die ^ rau , können
Zeit infolge der Schwellungen dem Erwerb Nlchi ^E .̂ .^schriftliche,<7w Mnoekloute pntnimnfp sich als emkonnte. Der Angeklagte entpuppte sich als ein
williger Mensch , der ständig unter Drohungen und
gen seiner Frau die Einnahmen abgenommen hat . "w, .ellan - oder
zu verprassen . Der Angeklagte wurde zu zwei Mv " ->eu nn  ^
Gefänanis verurteilt . jx

'ihrungsgej
tt kllill ge

„Geliebtes Kind , nun kann das Stück meines Mannes
gespielt werden . . . Nun haben wir die zwei , die wir
brauchen , beisammen : Sie und Gütz . .

«Götz ? . . ."
„Ja , Götz, kennen Sie ihn?

Ja "
"Holst von der Bühne , aus seinen Stück ?"

tflzixi/'
",Ste kennen Arno Götz persönlich ? . . "

Ja/'
",Und — er kennt Sie ? . . ■"

"Unb da bringt der Mensch Sie mir nicht Und
Sie gehen mit sich hausieren ? ! . - ."

„Ich glaube —. Ja , ich glaube , er wollte , daß ich
diese Rolle spielen sollte . . ."

„Sagte er Ihnen das ?"
„Nein . Zu meinem Onkel sprach er davon . Ich hörte

C§ ^Jh ? ' Onkel ? Wer ist Ihr Onkel ? . . ."
"Mein Onkel ist der Komponist Dirgni . . ." Ohne

es zu wollen , waren Ingrid diese Worte entschlüpft.

Doktor Lindenberg sprang aus und trat L» Jullrld.
Ist das richtig ? Dtrgni , den noch kem Mensch zu

sehen bekam . Um den die allerseltsamsten Gerüchte gehen,

^ ^ tngrdd " nickte und ihre Augen glänzten dabei feucht.
Dann sagte sie, plötzlich ihrer wartenden Tante sich er-
innernd und sich zur Tür wendend:

„Ich danke Ihnen , daß Sie mich anhorten , und ich

danke Ihnen für das schöne Urteil . Jetzt bin ich wieder
atückttch und zufrieden und alle Zweifel iiber mein Können
sind ausgelöscht . . . Aber nun muß ich zur Taute , sie

U1CU jki ’ liebes Göttchen , ja , die alte Dame da unten
im Wagen haben wir total vergessen . . . Aber warten
Sie . Sie Himmelskind . Da hier , Ihr Pudeimutzchen
. . . lind mm nehmen Sie mich mir auch mit . Ich weiche
jetzt nicht mehr von Ihrer Seite , bis ich weiß , von
welcher Himmeksccke Sie hcruntergesallen ^smd . . . Ich
bin Übrigens Frau Bogelsang — Denken Sw einmal . . .
So einen schönen Namen gibt es doch überhaupt mcht
wieder aus Erden . . ." . OI ,

Direktor Kindenberg stand eilt wenig verlegen . Auch
ihn hatte in der Tat die Eigenart Mid künstlerische Per¬
sönlichkeit Ingrids stark ergriffen , © er Xfiea edeiter tu
ihm und auch der Entdecker war erwacht . Andererseits
wollte er nicht noch mehr mit Fragen in Ingrid dringen.
Es war in der Tat als ein Gluckszufall zu betrachten,
daß ein guter L .eru dies junge Mädchen gerade hierher
und Frau Sana Bogelsang in die Arme geweht hatte.
Tie ließ schon nicht locker, wenn sie an jemanden em
Interesse hatte . Also konnte er alles übrige wohl vor¬
erst ihr überlassen . — , ^ i . c.

Aus der Straße , am Wagen , in dem Frau Sol saß.
angekommen , entschuldigte Ingrid ihr langes Ausbleiben
und gab Frau Soll die nötige Aufklärung.

Frau Vogelfang fragte , ob die beiden Damen noch
Zeit hätten , dann würde sie Vorschlägen , gleich zu ihrem
Mann zu fahren . Götz hätte sich übrigens für heute
mittag bei diesem angesagt . „Vielleicht wollte er fogar
— Ihretwegen , Fräulein Ingrid , mit meinem Man»
kvrechen . . . Seltsam spielt das Leben , das muß man
auch hier wieder sagen . . . Da laufen sie ausgerech¬
net — mir in die Arme . . ." fügte sie hinzu.

„Das nennt man Glück haben . . ." erwiderte Frau ^
Soll . „Gerade auf dem Wege hierher , hier tn diesem ,
Wagen , dachte ich vorhin daran , daß man gute Empfeh¬
lungen oder — Glück haben müsse , um an der Buhne
vorwärts zu kommen ." , , t „ ,

Nun . ich glaube , Fräulein Römer hat wer starke
Stützen zur Seite : Talent — Glück — Schönheit und

uii'^ ..^ evLU
Empfehlungen . Hier sind alle Bedinglnigeu für eine M,helle und
gewöhnliche Kuiistlerlausbahn gegeben, " sagte die GNU ^ rei
des Dichters. ^ »Ute und

Frau Vogelfang war mit in den Wagen gestiegen . I IchgemeinlFrau Bogelsang war inic 111 veu -wugcn ^
Tiergarten , in der Nähe des Brandenburger Tors , w ' waige Ko
den sie von einem Privatauto überholt . Der elnzeu .igten Ee,
Insasse des Wagens blickte sich um und wurde ganz r die Eichh
vor Ueberraschmig . Es war Götz, der gerade von terftii ^cn.
Dichter Bogelsang kam, mit dem er über ^ ngrrd ü ,m 2^ . t
sprachen hatte. )(inbe der\

Sein Wagen hielt , er winkte den Damen zu , die e&e* He»,
falls halten ließen . Frau Soll und Ingrid machten 0 e Dris ^ !
Icqene Gesichter , als Götz zu ihnen kam und sie begruv zeitige or
Frau Sana Bogelsang sprudelte tu ihrer lebhaften ^ ,. aben nacl
sofort dainit heraus , aus welche Wnse sre soeben Fr » den Tag
lein Römer keniicngelernt habe . ( Voten us

Ingrid schaute dabei immer betroffener drein . AbOntsurt an
ein erklärendes Wort für Götz vermochte sie nicht «
finden . , - r,cr öfei

Auch Götz war ganz und gar bestürzt . Was ho - in der
er da ? Jrigrid machte auf eigene Hand den The ° Eg-Znnmer e
Besuch ? Was war das ? Mißtraute sie ihm ? f 011.$$ cim am
sie ihn abschütteln ? Ihren Weg ohne ihn gehen ? -, u
Hatte sie vielleicht doch irgendeine ausgeprägte , bis ;
noch unausgeschlosjene Eigenschaft ber Mutter im^ Btt I -
. . . Warum , um alles in der Welt , machte sie d>
selbständigen Besuche in den Theatern ? . . . Wie kvn ^
sie, die Unerfahrene , jo etwas wagen ? jC

Götz schwirrten alle diese Fragen durch den Kopf Ä,
er machte Ingrid dabet in seinem Herzen die allerbil J
sten Vorwürfe . Als Freund glaubte er em Recht dazu
haben . Daß sich unter dieser künstlich angenomme
Freundesdecke die - Eifersucht regte und Ingrids 1
ständigen Ausflüge in die reale Welt der Kunst so sw
und mit so verdächtigen Farben malte , davon wußio
in diesem Augenblick nichts.

(Fortsetzung folgt)



_ ainz. (Gin Wechselfallenschwindler am
Sowohl in Mainz als auch in einer Neihe rherni-

treibt ein WechfelfaUenfchmindler fein Unws»
5 er Gauner, der vermutlich noch Helfer hat, geht in

eriffener Weife vor. Er kauft in Geschäften eine
keit und legt zur Zahlung einen Zwanzigmarkschein,
ch einen Fünszigmarkschein hin. Während nun der
lfer das Wechselgeld hinzählt, beginnt der Schwind-
e Unterhaltung;' da fällt ihm ein. daß er noch eine
jfeit kaufen muß, die er von dem Wechselgeld gleich
t und beim Einstreichen des Kleingeldes auch den gro-
pchein wieder mitnimmt. In einem Zigarrengescdäf!

- '■jT’jier Schwindler wieder auf seine Weise tätig, als ein
dchn den Laden kam, den Schwindler begrüßte, sehr

on yk'stt, eine Zigarre verlangte und es dem Betrüger so er-
chte, mit dem gesamten Geld zu verschwinden. Ber-

.»^ eich handelte es sich hier um einen Gehilfen des Gau-
Geschäftsleute werden vor diesen Schwindlern ge-

\  ggf. Einer der Täter ist 20 bis 30 Jahre alt . etwa 1.70
930 etf groß , hat schmales, blasses Gesicht.

Mmmtnmmimge«
io. Stadt AsÄ?tsstm am Mat«

m
NN ,
jieltch

^llße , Waagen und Gewichte.
--an Kreise Main-Taunus wird die durch 8 11 der

und Eewichtsordnung vom 30. Mai 1908 vorge
Nacheichung aller Ateß- und Wiegegeräte in

E '■l>a5)te  uach untenstehendem Plan durchgesührt.
110  Maße , Waagen und Gewichte werden neben
ensibE'chöerchen mit der Jahreszahl ihrer Nacheichung
ijhiE . w°r°en. Dre genauen, unbedingt innezuhalten«
igerÛ '"-,^ E" ungs- und Abholungszeiten setzt der Eich-

sejt und teilt sie den Bürgermeistern rechtzeitig mit.
Gewerbetreibenden, Großhandlungen,

ssenschasten. Konsumvereine. Faürikbetriebe sofern sie
»̂dwelche Erzeugnisse und Waren nach Maß oder Ee-

M « oder verkaufen oder den Umfang von Lcistun-
“ me z. B. den Arbeitslohn dadurch bestimmen, wer-

nifgefordert. ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den
'.) Michungsraumen zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-
e E Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewie«
nsê », r- ^ ^ gnahmungen durch die Eichbeamten erfolgen
BEN » n-cht. Werden jedoch bei später stattfindenden

Wer"7, " N>evrsionen ungeeichte oder nicht rechtzeitig
waNV̂ mte Meß- und Wiegegeräte vorgesunden, so weiden

rde. i-Oegenstauoe eingezogen und der Besitzer bestraft.
koEOierte d. h. nicht eichfähig befundene Waagen können
mullFlnem WaagenbauLr und nicht von dem Eichbeamten
m vr^des en. Elchgehtlfen nrstandgesetzt werden. Diese In-

uleit btc (|fl °i 9en 9an4 unabhängig voir der amtlichen
u"d die Dafür an den Waagen«

^ Ähren niä ts m tu^ ^cr̂ ^ n ebenfalls mit den Eich«

;Ä !Ä . ÄS
deinß b.Ä !,eubauher4 i u vereinbaren . Nach Instand«

M' < Flchb-°m„7j " 1,1  na . «u.ch
[enlCSm 8 ÄV itl)-arllf  die Elchpflicht der Landwirteen *c.? ,inile^u l3 der vor Rückgabe der Ge«
die dnAuna der No? ^ ?^ 9 ^sbühren erfolgt während der
> Be>d' ,'U spd" Nacheichtage darch die Gemeinde der Nach«
Krank-Ä '' L ; den gesamten Nacheichungsbezirk. Die Orts-

tadie rfmuasfofnf $tenr sestgesetzten Abholungszeiten
. ^ I} a^iu; ^ 9 1 1 1 ' Ui:̂Hebung der Gebühren anwesend

chon̂ ^ E ^ Aeräte an dem festgesetzten Tage nichtryrsn° xjj-g 1 m'telE vorlegt oder seine Viehwaage nichl
chenN»„ kann spater nicht mehr berücksichtigt

Suche in Meint
Küche u 2 Stuben, oder 2
leere Stuben, oder t großes

leeres Zimmer
Baldgefällige Angebote unter
P 40, an die Geschäftsstelle
dieser Ztg.Massenhei merstr. 25

MierMmW
erteilt Lehrerin, erste
Kraft, an Schülerinnen
von 10 Jahren an, ge¬
gen massiges Honorar.

Näheres zu erfragen unter
A. 200 an den Ve rlag. _

Achtung
Damen-SoOle .
fferren-Soble .
Damen-Fteck. .
fferren-Fleck .

Trotz den billigen
garantiere ich für hochelegan¬
te, saubere und gute Arbeit.
Zchuhmacherei
Zur  fluten Quelle
Hochheima. M. Ecke Taunus-
undDelkenheimerstr. Beachten
Sie bitte meine Schaufenster

en vll§chen' laffmr̂ And" Eichamt Frankfurt a.' M.
r lang^ , ? " ' >en. Andernfalls erfolgt Bestrafung.

n.
nicht

Einige Zentner

Heuu. Saierjtroh
zu verkaufen. Näheres
Elifabethenstraßs 5

'^ schriftlichen 3il!tröo0n^ et‘9Cn  rechtzeitigen mündlichen
S w ci 8etßf« -3at)muß eines geringen

t. «'" .Alan- ödor M? ^ ^ »aen und Waagen in Mannol «.
MoN î Nkaiollka -Umschlußkaste » sowie Neigungs-

ir  d " Nb Stelle nachgeeicht werden.
lhrung2kdie  Gemeinden nach demli inis !„ ■ -Okaß» und Gewichtsordnung vom

..-er Bevöi e für den Aufenthalt der Beamten
One"s„helle und angemessen hergerichtete, verichließ-
' Glitt'' jen bereit-ustes"? und beleuchtete Räum¬

eräte und Ä »u?? ' « üt  sichere Aufbewahrung der

;en. SjWifleitÄe ? * e‘n8cllef« ten Maßgeräte haftet bi*
einzell'!ja"en^ I" 1 die Nacheichungsräume haben die
an! ru tragen. Die Bürgermeister
on^de>"ckerftützcn^^ ^ tb" de' der Abhaltung der Nacheichung
]U  Inho ^ r SW 1“* "« der Elchausrüstung hat dl«
>ie ebe"'llen ^ Racheichungsstelle3 Mann zur Verfügung

Earllß̂ ixidjn̂ Û ^ elbehörden mache ich für eine wiederholte
■ten ortsübliche BekanntmaaMirg verantworillch
n K-rWdon ^ '̂Gang der Mitteilung des Eichmeisters

BoiFi ^ .Û '' -̂ dcheichung die Beteiligten befonüerk
",w. rn Kenntnis zu setzen.

Ŝ lNtfurt am Main-Höchst, den 6. März 1931
< . . Der Landrat

rs hörtE in dem Zusatz, daß die Nacheichung
\&  24 .V 31, im

teil?

0 'e
YAo^ s5

bis 1«.
l Blute
sie d-e
,e könnt'

:hhoun anl Aiain, den 17.  März 1931
Sie Polizeiverwaltung: I . V.: Treber

llsdss bisst 90 Ptennlg«
FRANCKH’SCHE

IERLAGSHANDLUNC,STUTTBAIf
Probehefte und Prospekt« vot

**  Frankfurt a . m . (Der Tod auf den Elsen-
bahn gleisen .) In der Nähe des Bahnhofs Frankfurt-
West kurz hinter der Vreitenbach-Brurke wurde in den
Babnaleisen die Leiche eines etwa 30 Jahre alten Mannes
voraefundeu. Der linke Fuß war abgefahren und die Scha-
dtlderke zertrümmert. Personalausweis wurde nicht vorge-
künden daacaen ein Trambahn-Fahrfchern von Höchst a.
M nach Schönhof, der um 0.30 Uhr gestrichen war. Den
Umständen nach muß Freitod vorliegen Von welchem Zug
der Mann sich hat überfahren lassen, steht noch nicht fest.

** Bad Homburg. (Vom Baum  g estü r z t.) Beim
Vaumausputzen stürzte der Gärtner Schwanger. Vater von
mehreren Kindern, aus der betrach lichen Hohe oon f,*-ben
Metern ab Er erlitt einen Schädelbruch und mehrere sehr
schwere Verletzungen. In lebensgefährlichem Zustand liegter im Krankenhaus darnieder.

** Bad Lms. (Ein einäugiges Ferkel .) Im
Taunusdorf Kehlbach befand sich unter einem Wurf von
zwölf Ferkeln eins, das nur ein Auae, und zwar mitten
auf der Stirn , hatte. Das Auge dieses Zyklopen hat die
Größe eines Kalbsauges.

** Gelnhausen (Mit dem Auto verunglückt . —
Das Auto später  a u s g ep l ü n d e r t.) In emer
Kurve der Straße Wöchtersbach- Gelnhaufen verunglückte
ein mit sieben Personen besetztes Auto aus Frankfurt a. M.-
Höchst. Der Wagen stürzte um und begrub sämtliche Im
fassen unter sich. Zwei von ihnen wurden m.t ziemlich
schweren Verletzungen ins Krankenhaus Gelnhausen emgc-
iefert Als der Wagen am nächsten Morgen aogefchleppt

werden sollte, waren alle montierbaren Teile einschließlich
der Sitze und der Bereifung ausgeraubt worden.

umnen. i.u» en n Uje t r u n ken e A ut o f ahrem)
Zwischen Wetterseld lind Lauter ereigneteM e.cm
Autounfall infolge Trunkenheit der Insassen. In dem Wa
gen saßen zwei jllllge Leute aus Gießen, die schon be de
Fahrt durch Laubach infolge ihrer Trunkenheit kaum mehr
die Gewalt über das Fahrzeug hatten, konnten eine Kurve
nicht nehmen, so doß sich der Wogen mehrn.a s uberschlug
und schwer beschädigt wurde. Die beiden leichtfmnigen Fuy
rer kamen mit schweren Schädelbrüchen IN bewußtlose
Zustand ins Krankenhaus.

** Kassel. (EinTodesopserderGrebe n ft e i -
ner Vorfälle .) Die Vorfälle in Grebenstem. die am
Montag durch das Urteil des Schöffengerichts in dem gro»
ßen Kasseler Kommunistenprozeß zum Abschluß gebracht
worden sind, haben noch ein Opfer gefordert. Der Jugend-
konrmunist Mohnsam, der bei dem Versammlungskrawau
am 25. Januar in Grebenstein durch ein Fenster aus die
Straße geworfen worden war, ist den bei dem Sturz er¬
littenen Verletzungen infolge innerer Verblutungen.""legeu.
Einige Tage vor seinem Tode hat Mohnsam, der c,8en“‘9
als Angeklagter in dem Prozeß Hütte erscheinen sollen sel
nen Freunden erzählt, er sei von einem Nationalsozialisten
niedergeschlagen nnd dann zum Fenster hmausgemotsen
worden. Dieser Vorgang ist im Gerichtsfaal durch einen
Zeugen eidlich erhärtet worden, fodaß diese Angelegenheit
wahrscheinlich noch ein gerichtliches Nachspiel haben wird.

** Kassel. (Der F u l d a schl ep p e r »Emden
w i e d e r g eh o b en.) Der vor einigen Tage" öurcI)
starken Eisgang auf der Fulda gesunkene Schlepper„Ein»,
den" konnte jetzt wieder gehoben werden.

Schützt Herz und Nerven Eurer Kinderl
Gebt ihnen KAFFEE HAG

"" Bat große ihm  KMfoo Hag laut nur noch RM1 *62 , das kleine 81 Pfe.
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lerbitHdazu )
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!! Saarbrücken. (2 0 0 0 0 A r b e i t s l o se i m S a a r-
a e b i e t.) Nach der letzten Uebersicht der Regierungsrom-
Mission hat d-- S - °, »-bi-i -nrz-ii » 8W A,b-, - ose di-
sich auf die einzelnen Kreise bzw. Bezirke wie folgt verte,
len- Landkreis Saarlouis 4913, Landkreis Saarbrücken
4576 Kreis Ottweiler 3128. Stadt Saarbrücken 284L Be¬
zirk St Ingbert 1627, Bezirk Homburg 1140, Kreis Merzig
939 Kreis St . Wendel 638. Gegenüber dem Stand vom 5.
März ist die Zahl um 228 Arbeitslose zuruckgegangen.

— Lomersheim. OA. Maulbronn. (T ö d l i che r S t u r z
v o n d e r L e i t e r.) Der Portier der hiesigen Baumwoll¬
weberei. Otto Sagenbuch, fiel im Magazin d^ Fabrik so un¬
glücklich von der Leiter, daß er alsbald nach seiner Einlie-
ferung im Mühlacker Krankenhaus starb.

— Ludwigsburg. Als mehrere Arbeiter der Neckarwerke
einen etwa neun Meter langen Mast aufrichteten, ein
Mann aus und kam zu Fall. Durch diesen Umstand sturzte
der halb ausgerichtete Mast zu Boden und traf den am Bo¬
den liegenden Monteur Heinrich Blesch so schwer am Kopfe,
daß der Tod sofort eintrat.

einiger ♦ ♦♦

Bohnenkaffee wird
billiger/

Malzkaffee wird
billiger/

Kornkaffee wird
billiger/

Getreidekaffee wird
billiger,

ivenn er smd

NOblen
Franck

gewürzt ist

deshalb
die gute Kaffeewürze
Mühlen Franck

zu jedem
Malfee*

„ Trier. (Einer der ärmsten Kreise .) Der
Kreistag Trier-Land verabschiedete in einer mehr als
stündiaen Sitzung die Etats für die Rechnungsiah.e, >9-.)
bis 3? und 1931 bis 32. Eine erhebliche Belastung ;ur die
Kreisverwaltung stellt die Betreuung der m größerer (Zahl
auf den Gruben des Saargebiets entlassenenü_n a r >. a a *
eie r dar, von denen der größte Teil »' aen >)acht.'oldge-qer uui , uun utiivi* « h j,
bieten des Kreises Trier-Land beheimatet „t. In Seiner
Etatsrede wies Landrat Dr. Pohl nach, »atzu>verschieoenen
Dörfern dieses Bezirks die gesamte oder fast die aeiam.e Be¬
völkerung arbeitslos ist. « ev »uö -!, izrüm Eiiel. (Die gefährlichen  S t r oh  d a
che r.) In der Ortschaft Daleiden im westlichen Teile des
Kreises Prüm entstand in der Stallung eines mitten im
Dorf gelegenen Bauerngutes ein Brand, der an den stroh¬
gedeckten' Gebäuden reichlich Nahrung fand und sich mit
außerordentlicherSchnelligkeit ausdehnte. Die Bewohner
der anliegenden, ebenfalls mit Stroh gedeckten Hausern, d'.e
durch den Funkenflug gefährdet wurden, bedeckten schließln.,
die Strobdäcber mit nassen Tischern.

Kirr eilige Leser.
- Relck-taa gab der R-ichsPostministtk

«csung Haushalts »es ReiÄ̂ Vost.m«.ster.u«'S.»tDarstellung der Entwicklung dersiihrliche
hast.

Die Konferenz der Innenminister «W » JJ,
Nebereinstimmnng in der Auffassung, daß
der ständig wachsenden Verhetzung und Sluss-st
allen Mitteln eutgcgcnzntretcn. „

Fm estausschnb dcs Reichstags wurde
aw . s s -nz-n»-'

Sachsens und Bahcrns anszudehnen. >
Im Mordprozetz Tetzner wurde Kurt T„ ,,

Tode und 12 Jahren Anchthans. se.ne Ehe,
Jahre» Zuchthaus, verurteilt. .^ niiikiV

I » Wien trat * .Mg * " 'JgSff 'l *'schaftstag zusammen. Ungefähr 2VV« er,re
Staaten Europas nehmen teck.

»Ti
jmm

mm, den 21.u.Sonntag, den 22.
abends8.30  Utir

8  Die Frauengasse
von Algier

Ein spannender Mädchenliändlertil 111

?9
Montag : „ Sori
Ein Afrikanischer Film aus dem Busch

Eintritt 50 und 70 Pfennig

Sonntaga usir
Kinder - Vorstellung!

Zur bevorstehenden Aussaat  empfehle alle

Sarlen-Zcimereien
ferner Runkeln, Kleesaat, Wicken usw. alles inbest. Qualität

Klick Treber.GsrteÄMbetneb,Msrsarelliealik.8

Hooliiisim Holei „liserif“
Freitag , den 20 . März

0) um */j4 und h,8 Uhr
, sprich - unsere fachlich auagebilbete Oamc mit E cla „ >er » » u- N

au, lebenden Modell über da»

rksivLis - » vsieKS.
Ujibbänden -SystM

TU

pon Oe. med. Garmo , Thalrsia -Leiopll
für schlanke und starke Damen
zum Schutz und zur rol - d- rh - est- llu,, » der
gu.-n Slgur und bee wohlbefiude»«, Von
der Jugend dl » , um Alter gesund , b- sch-r>er-
öesrci und schd». Wie man stark« Hüften,
U-dermag-n, z-n- nfatzu.a. verhütet, roansche
»nd Zuschriften bezügl. unverbindlichen Besuch
im eigenen Heim erdete» an »big- Ildregc.

Thar ^sta -tverke , Leipzig § 67

Frische Eier stück. . . . J5
Frische Eier große. 10 stuck 88^
Frische Eier SÄost .185

Deut,che  Frischeier 10Stck .M5u . l

latscha liefert Lebensmitte !:

Stamme

Franifurt a. M. und Kassel lSüdwestfunk).
Jeden Werktag wiederkehrende Programmnun«̂

Wirtschaftsmeldungen: 12 Schallplat enkonẑ b ^
richten 12.55 Nauener Zeitzeichen, 13.05 Schallp,
Werbekonzert: 14.55 Nachnchten; 15.05 Wir sch^
oen- 15.15 Gietzener Wetterbericht, 16.20 uno
kchaftsmeldungens1630 Nachmütagskonzert.

Donnerstag . 19. März : 9 Schulfunk: 15.2S
i

stund7:" l8Z0 Zeitftagen; 18.30 ..StaliiiA Vortragk
Berlin) Vortrag von Sven Hedm; 19.30 Eme D
Deutsche Rcichspost. Vortrag; 19.45 Opernkonz
Drei Grotesken: 21.45 Vwlmtonzert: 22.30 Nachr.n)
Tanzmusik.

Freitag, 20. März: 15.20 PädagogischerH
15.50 „Bietet das Handwerk noch Fortkommenmdgu-
Gespräch; 18.10 Stunde des Buches; 18.35  ElM
stunde Deutsch; 18.50 Die Sozialversicherung, Vorn,
Wirtschastsmeldungen; 19.20 Aerztevortrag; 19.45 C
bürg) Handharmonikakonzert20.15 Im Fluge um
21 Renaissance, Barock und Rokoko; 22.30 Nachlilh
Unterhaltungskonzert. a-

Samstag, 21. März: 10.20 Schulfunk; 12̂ »
platten; 15.20 Jugendstunde; 1805 Wanderbuhn
trag; 18.25 Die wirtschaftliche Bedeutung des L,
Vortrag; 18.50 Französischer Sprackpinterrlcht; %
schaftsmeldungen; 19.20 Spanischer SprachunteE
Volkslieder; 21 Fest der Handwerker; 22.15 Rachnch
Tanzmusik.

Monatshefte
die schönste deutsche Monatsschrisi

Herir
ren errei
ren, besr
in die kc
Hilfe in
er sich di
nächst in
der „Gm
der SP(
gehörte .
veinber
dann de
fassnnggl
1919 ein

27

halten sich allen gebiidele»
Kreise» bestens empfoblen.
Auch Ihnen wird diese schönste
dentsche Jeilsfhrlst sicher ge-
fallen « Verlangen Sie eine
ZZrobenummerunlerBenuhung
veS anhängenden GulscheiiitS.

«schein Gern sendet der Verlag von |
Westermann, Braunschwelg,
Einsendung von 30 Pfennig '^  Einsendung von dü psennig ^

WestermannSMonaiöhef« Im Werte von 2 Mark

Name:.
Berus:-,
Adreße:

nill!

SGHreiomasGhioen - ArOf
werden exakt und sauber aü»
Fiörsiteiiit am Riain, Karinäusfi

Die Zeitschrift
der Erlebnisse

t
finehp.n erschien ein neues,J>

50 Pf - Überall zu habe n

DR. SELLE-EVSLER
i
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